
Checkliste Wärmepumpe
Beauftragen Sie ein einzelnes, erfahrenes Unternehmen als verantwortlichen Generalunterneh-
mer mit Planung, Installation und Inbetriebnahme der ganzen Wärmepumpenanlage. Bevorzu-
gen Sie zertifizierte Unternehmen. Erkundigen Sie sich vorher nach Referenzen.
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Wärmepumpen eignen sich nicht nur zum Heizen, sondern auch zum Kühlen – vorausgesetzt, 
das Haus hat eine Fußboden- oder Flächenheizung. Besonders energiesparend und umwelt-
freundlich ist das mit oberflächennaher Geothermie, die auch im Sommer kühl genug ist, um 
das Haus ohne Zutun der Wärmepumpe zu temperieren. Dies erhöht zusätzlich den Wirkungs-
grad der Anlage.

Die Wärmepumpe sollte möglichst energieeffizient arbeiten. Sie erkennen dies an einer hohen 
Jahresarbeitszahl (JAZ oder SCOP). Beispielsweise bedeutet eine JAZ von 4,0 für eine elek-
trische Wärmepumpe, dass für die Bereitstellung von 4 Kilowattstunden (kWh) Heizwärme 1 
kWh elektrischer Strom erforderlich ist. Je höher die Jahresarbeitszahl einer Wärmepumpe ist, 
desto energieeffizienter, umweltfreundlicher und kostengünstiger arbeitet sie – und umgekehrt.

Achten Sie auf eine möglichst schwingungsgeminderte Aufstellung und flexible Anschlüsse an 
Kältemittel- und Wasserleitungen, um unerwünschte Vibrationen oder Geräusche zu vermei-
den. Installieren Sie sachgerecht die zur Wärmepumpe gelieferten Zubehörteile zur Schallmin-
derung. Gegebenenfalls bietet der Hersteller Nachrüst-Zubehör zur Schallminderung an.

Wenn eine Luftwärmepumpe nachts im schallreduzierten Betrieb („Silent mode“) arbeiten 
muss, um die zulässigen Geräuschimmissionen einzuhalten, sollte die Planung berücksichti-
gen, dass in diesen Zeiten die Heizleistung sinkt.

Achten Sie auf eine fachgerechte Installation der Anlage. Dazu gehören auch der korrekte 
Einbau von 3-Wege-Ventilen und Temperaturfühlern und die lückenlose Wärmedämmung aller 
Bauteile und Leitungen (inkl. Armaturen). 
Achten Sie darauf, dass ein hydraulischer Abgleich der Heizungsanlage vorgenommen wird. 
Das ist Voraussetzung für niedrige Heiztemperaturen und hohe Energieeffizienz der Anlage.

Zur Inbetriebnahme muss die Regelung mit den richtigen Betriebszeiten und einer möglichst 
niedrigen Heizkurve eingestellt werden; Werkseinstellungen sind nicht ausreichend.
Der (integrierte) Heizstab sollte standardmäßig deaktiviert und nur im Notfall (oder zur Trock-
nung von Neubauten) eingeschaltet werden. Die Wärmepumpe sollte so geplant werden, dass 
sie im regulären Betrieb ohne Heizstab auskommen kann.

Informieren Sie Ihre Wohngebäudeversicherung über die Installation der Anlage und klären Sie 
ab, ob in Ihrer Versicherung alle Risiken abgesichert sind, die für Sie wichtig sind.
Prüfen Sie für einen umfassenderen Schutz den Abschluss einer eigenständigen Wärmepum-
penversicherung.

Prüfen Sie regelmäßig durch Sichtkontrollen, ob Ihre Anlage in Ordnung ist. Sollten Sie Schä-
den feststellen, informieren Sie Ihre Versicherung und wenden Sie sich an einen Fachbetrieb.

Zum Abschluss der Installation gehört die Einweisung der Nutzer. Fordern Sie eine vollständi-
ge Dokumentation der gesamten Anlage, der Pläne und der Einstellungen ein.

Beachten Sie: Wärmepumpenanlagen, die Grundwasser oder Erdreich als Wärmequelle 
nutzen, müssen bei der unteren Wasserbehörde angezeigt oder genehmigt werden.!


